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iïeftrote^nif^e imb eïeftrodjemtf^c
^unbîdjait.

§otf)fdjule fût ©ïeftmtcdjnif. ®ie Uniperfität
S a u f a n n e erteilt fünfitg auch ®iplome für ©leïtrotechniEer.

$tir bie biteïte Sah« SermfReuenbura toirb ble ©in»

fithrung beS eleEtriffpen Setrtcbeê fiubiert. ®te traft tourbe
baS ©teEtriäitätStoerE tgagnecî liefern.

©dfweij. ©efeßfcpft für @leïirift^e Snbuftrie, SBafeî.
®er im abgelaufenen ©efdpftgjahre erg-elte fftobgewim be=

läuft fi$ auf 377,348 fÇr. ®te SSertoaltuug fd^tägt bor,
hieraus 18,523 $r. ber Pferde ppweifen unb ben turS»
berîuft auê ber £)bltgationem@miffîon bon 123,950 gfr.
gänglidh p tilgen. Son bern lleBerfdöufe foßen 7 "/o
140,000 gfr. an bie Sîîtionâre, 46,975 an bte Sßertoaltung

auSgeœiefen nnb bom fftefie 50,000 fjr. bem ®i?pofiîtonS=
fonbS pgetetlt Werben. ®ie fît ferben würben alSbann he=

tragen 30,599 gr., ber ®ifpofitionêforibê 140,000 fjr.

®Ie!triâitatêû)eiï ber ©fabt ©t. ©allen- ®ie ©tabt
©t. ©aßen erridjtet an ber © o I b a <p ein ©lefirigitätS»

werf, bas pin betriebe ber fßumpanlage ber SSÎafferberforgung

fftorfdiad) unb sur traftabgabe an bas ©lefiriîUâtStoerf in
©t. ©aßen, inSbefonbere pm Stntrieb ber ©irafeenbabn»
©eneratoren SSeitoenbung fiaben foil. ®iefe fßeuanlage tourbe

ber fDîafdjtnenfabrt! Der lifo n übertragen.

2>ie eleltstft&e SoïomotiPe ber Suttflfrau&ap wirb
bie ftârïfte SaprablofomotiDe fein, bie je fonftruiert Würben

ift. ©ie toirb bon förown, SSooeri u. ©fe in SSaben gebaut

unb ift bap beftimmî, bie SGSagen auf ben fteilften ©trecfen

p beförbern. ®ie ©trompleitung gefb&iebt oberirbifcb- ®ie
Motoren ftnb im .pffagiermagen felbft angebracht-

@taamd)e§ ©Icïtïiâttâtëtuetï gfreiburg in ^auletibe.
®ie ©rfteßung bon pan unb ®ebiS fur baSfelbe (6000 HP)

finb pr ©u6miffion auSgefdjrtcben. ®ie brei beften Strbeiien
Werben mit 3fr. 3000 prämiert, ©ingabeteimin 30. Sipril.

©egcn bie pberirbifttje ©üompieitunß für bie eleïtrifdh
betriebenen Straßenbahnen im 3nnern 33Î ü n <h e n 3 haben
bie SSerireter ber bortigen Sünftler=tßrperfdjaften beim Mr«
giftrate 23ermat)rung eingelegt, Weil baburdj eine fdjwere
äfthetifche ©<bäbigung beS Müncbener ©tabtbilbeS herbei«

geführt würbe. SSßic feljr ©traßenbilber burch oberirbifcbe
®rahtleitungen leiben, baS lehren anbere ©täbte, wie 9türn=
berg, Bremen, Stuttgart, tpam'urg, Sefpjig u. a.

©leitriftbeë 8iü)t. pofeffor ®r. Malter ÜRernft, ber
Setter beS 3nftitut§ für pbbfitalifcbe ©hernie unb ©leftro=
(hernie in ©öttingen, bat eine ©ifinbung in ber 8eleu<btungê=--

techniî gemacht. ©S hanbelt fi<h um bie 33enüfcung eleltrifcber
2BechfeIftröme für bie Sebudjtung unb $erfteßung eines

neuen ©lübEörperS für eleEirifdfeS Stcbt. @S feil
gelungen fein, törper burch ben eleftrifcben Strom sum
©lüben p bringen, welche bisher als 9ticf)tleiter für @l<£>

trigität galten, unb fie fo p präparieren, baff fie hoben
®emperaturen längere 3eÜ P tolberftehen bermögen. ®aS
neue Sicht foH fotoobl baS ©agglühticht als auch bie 8lce*

tptenfïamme an SeuibtEraft übertreffen.

®ie dlcltnjität im ©ûtemrïebr. ®aß amerifanifdje-
gradjtgüter auf biefe 8irt p uns herüber gefdjafft werben,
bürfte wenig befannt fein unb both entfprtcbt bteS boßftänbig;
ben ®hatfa(hen. ©ine ber pr SanbungSfieHe ber èremer

8tchb=®ampfer führenbe Uferbahnen, nämlich biefenige ber

hobofen fftatt fßoab«, 2Baerhoufe unb Steamship ©onnecting«
©ompanh ift nach einer Mitteilung beS Sßatenb unb technifihen
SBureauS bon füicbarb Sübers in ©Miß für ben eleftrlfdjen
Setrieb eingeriihtet unb toohl toefentltch aus bem ©runbe,
weil biefe Sahn burch bichtbetoohnte ©tabtteile binburEbgeljt.
®ie nach bent ©pragubSpftem gebaute, alfo mit oberirbtfiher
©trompleiiung oerfehene löahn seiepnet fich burdf) ben burbh»
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Hochschule für Elektrotechnik. Die Universität
Lausanne erteilt künftig auch Diplome für Elektrotechniker.

Für die direkte Bahn Bern-Neuenbnrk wird die Ein-
sührung des elektrischen Betriebes studiert. Die Kraft würde
das Elektrizitätswerk Hagneck liefern.

Schweiz. Gesellschaft für Elektrische Industrie, Basel.
Der im abgelaufenen Geschäftsjahre erz'elte Rohgewirn be-

läuft sich aus 377,348 Fr. Die Verwaltung schlägt vor,
hieraus 18,523 Fr. der R.serve zuzuweisen und den Kurs-
Verlust aus der Obligationen-Emission von 123,95V Fr.
gänzlich zu tilgen. Von dem Überschuß sollen 7 "/g —
140,000 Fr. au die Akttonäre, 46,975 an die Verwaltung
ausgewiesen und vom Reste 50,000 Fr. dem Dispositions-
fonds zugeteilt werden. Die R serven würden alsdann be-

tragen 30,599 Fr., der Dispositionsfonds 140,000 Fr.

Elektrizitätswelk der Stadt St. Gallen. Die Stadt
St. Gallen errichtet an der G old ach ein Elektrizitäts-
werk, das zum Betriebe der Pumpanlage der Wasserversorgung

Rorschach und zur Kraftabgabe an das Elektrizitätswerk in
St. Gallen, insbesondere zum Antrieb der Straßenbahn-
Generatoren Verwendung sieden soll. Diese Neuanlage wurde

der Maschinenfabrik Oerlikon übertragen.

Die elektrische Lokomotive der Jungfraubahn wird
die stärkste Zahnradlokomotive sein, die je konstruiert worden

ist. Sie wird von Brown, Boveri u. Cie in Baden gebaut

und ist dazu bestimmt, die Wagen auf den steilsten Strecken

zu befördern. Die Stromzuleitung geschieht oberirdisch. Die
Motoren sind im.Passagierwagen selbst angebracht.

Staatliches Elektrizitätswerk Freiburg in Hauterive.
Die Erstellung von Plan und Devis für dasselbe (6000 L?)

sind zur Submission ausgeschrieben. Die drei besten Arbeiten
werden mit Fr. 3000 prämiert. Eingabeteimin 30. April.

Gegen die oberirdische Stromzuleitung für die elektrisch
betriebenen Straßenbahnen im Innern Münchens haben
die Vertreter der dortigen Künstler-Körperschaften beim Mr-
gistrate Verwahrung eingelegt, weil dadurch eine schwere

ästhetische Schädigung des Münchener Stadtbildes herbei-
geführt würde. Wie sehr Strastenbilder durch oberirdische

Drahileitungen leiden, das lehren andere Städte, wie Nürn-
berg, Bremen, Stuttgart, Hamburg, Leipzig u. a.

Elektrisches Licht. Professor Dr. Walter Nernst, der
Leiter des Instituts für physikalische Chemie und Elektro-
chemie in Göttingen, hat eine Erfindung in der Beleuchtung?-
technik gemacht. Es handelt sich um die Benützung elektrischer
Wechselströme für die Beleuchtung und Herstellung eines

neuen Glühkörpers für elektrisches Licht. Es soll
gelungen sein, Körper durch den elektrischen Strom zum
Glühen zu bringen, welche bisher als Nichtleiter für Ellk-
trizität galten, und sie so zu präparieren, daß sie hohen
Temperaturen längere Zeit zu widerstehen vermögen. Das
neue Licht soll sowohl das Gasglühlicht als auch die Nce-

tylenflamme an Leuchtkraft übertreffen.

Die Elektrizität im Güterverkehr. Daß amerikanische

Frachtgüter auf diese Art zu uns herüber geschafft werden,
dürfte wenig bekannt sein und doch entspricht dies vollständige
den Thatsachen. Eine der zur Landungsstelle der Bremer
Llcyd-Dampfer führende Uferbahnen, nämlich diejenige der

Hoboken Rail Road-, Waerhouse und Steamship Connecting-
Company ist nach einer Mitteilung des Patent- und technischen

Bureaus von Richard Lüders in Görlitz für den elektrischen

Betrieb eingerichtet und wohl wesentlich aus dem Grunde,
weil diese Bahn durch dichtbewohnte Staditeile hindurchgeht.
Die nach dem Spragul-System gebaute, also mit oberirdischer

Stromzuleitung versehene Bahn zeichnet sich durch den durch-
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au§ geräufcplofen betrieb aus, inSbefonbere, weil man unter
btefer SorauSfefeung in ber Sage ift, auch ba§ Rangieren
in lautlofer 3Beife borzunepmen. Da bte SofomottDe auf
nach ßentlmetern z« bemeffenbe ©ntfernungen zum Sieben
gebracht werben ïann, wtrb baS bcirte SlnpraEen ber Puffer
öoßftänbfg befeitigt. 3m Uebrigen fahren bte ©ütergüge
auf btefer Sapn nur mit einer ©.fcpwinbtgfeit bon 14
Kilometer pro Sfunbe.

Delepponte Olpe 21« ber «äfften SBeltauS»

fteflung in paris foE nach etner ber tarifer „Mgemetnen
Pebue für reine unb angewanbte SBiffenfc^aft" burdfj bte

3- b. 33. SD. @.=33. entnommenen SDtiitetlnng ein intereffanter
33erfucb mit Delepljonte obue Drapt ftatifinbeu. Sie betr.
Pottz bcrfdfjweigt aber bie genauere ©Inricpiung ber neuen
@rfinbung unb legt nur bar, auf ©runb welcher pppfiEalifcper
Seobacbtunpen biefelbe auszuführen ift. DieSfaES Eommen

hauptfächlich ätoei Momente in Betraft: 1. Der Umftanb,
bafe baS ©efefe für bie Fortpflanzung beS SdpaEeS, nach
Welchem bie Sntenfität beSfelbeu im Quabrat ber @ntfernung
abnimmt, in unferer Pimofppäre nur auf bie ©ntfernung
bon einigen Kilometern z« 3îed^t befielt. Sluf meitere ©nt=
fernungen müffen ficb bie SdpaEweEen in einer SBeife ber»

änbern, welche auch bie llebertragung beS ScpaEeS auf febr
grofee Diftanzen ermöglicht. Dte zweite mistige S^b^tfadöe

ift, baff bie burcb einen ©cpaE beranlafete Störung ber Suft
auch bann noch borhanben fein Eann, œenn fie bem Dpre
nicht mehr bernebmöar ift. 3Benn man Z- S3, am ©ingange
einer leeren SBafferleitung eine piftole abfeuert, fo fann bte baburdj
entftebenbe SuftweEe noch auf 50 Kilometer ©ntfernung in
berfelben SBafferleitung nadjgetoiefen meiben, entmeber burd)
eine Ptembrane ober fogar an ber bohlen SBange beS Seo»

bacbterS, wäprenb baS Dpr nichts mehr mabmimmt. Die
muftfaltfcpen Döne zeifofeen fi<b in ber gleichen 3lrt unb
werben nach 3urücflegung eines 3BcgeS bon getoiffer Sange
ZU ©eräufcpen, in benen bie urfprünglichen Döne nicht mehr
ZU erfennen finb. Für bie Deiephonte ohne Draht panbett
eS ftch nun barum, bie für baS Dbr nicht mehr ei tennbaren
SuftweEen, Welche burcb einen Schall aus Wetter ©ntfernung
erzeugt werben, burch einen geeigneten Apparat in ber ur=
fprünglichen SBeife wieber bernehmbar z« machen, ©in
folcher Apparat raufe beftcpen aus einem ©mpfänger unb
einem Uebertrager ber Donweflen. SBte biefe Apparate ein=

gerichtet fein foEen, ift nun, wie gefagt, nod) nicht betannt
gegeben, febocb foE baS Problem bereits gelöft fein, Woburch
wir in ben Stanb gefefet werben foEen, unS auf gröfeere

©ntfernungen ohne eine Draptberbinbung unb ohne 3ul)tlfe=
nähme ber ©leftrizttät z« oerftänbigen.

Daê ^Beruhten eleftrifcfeer Seitungen alê Dobegurfaipe.
Die eleftrifchen Seitungen, bie in SBopn» unb SlrbeitSräume

zur Speifung ber Sfcfetanlagen u. f. w. gelegt werben,
foEten nach bem beutigen Stanb ber ©leïtrotechniî berart
ausgeführt fein, bafe bte 33erübrung berfelben, bie boch fo

febr leicht möglich ift, ohne irgenb welche ©efapren für Seib
unb Seben erfolgen fann. Seiber ift bieS febocb nicht ber

Fafl, üielmebr haben fich neuerbingS bie UnglücfSfäEe burcb
baS 33erübren elefirifcher Seitungen ganz bebeutenb üermebrt,
weshalb eS gewife öon aEgemeinem 3«tereffe ift, bie llr»
fachen ber ©efapr z« unterfmhen. SöefonberS lehrreich ift
eine Slnzapl bon UnglücfSfäEen, bie fich furz nacpeinanber
burcb bie eleftrifchen Seitungen in einer grofeen Fabrit zu»

getragen haben unb bie fämtltcb tötltcp berlaufeu finb. @S

ift zum beffern 33erftänbniS ber ©efapren notwenbig, zu be»

tonen, bafe ber e'eEtrifcpe Strom in aEen bier FäEen nur
etne Spannung bott 115 Sott hatte, alfo bie Spannung,
bte in aEen unfern eleftrifchen Sichtanlagen berwenbet wirb.
Der erfte UnglücCSfaE ereignete fiep in eigentümlicher SBeife;
ber Sampenwärter, ber bie eleftrtfd&en Sogenlampen z« be»

bienen hatte, liefe etne folche Sampe, bie an einem Draht»
feil hing, herunter, um nachziehen. Seim hinaufziehen zog

er fte etwas z« hoch, fo bafe baS Droptfeit mit bem
SeitungSbrafet in Serührung fam. Der Strom, ber eine

Spannung bon 115 Solt hatte, gieng nun burch baS

Draljtfeil unb ber Sampenwärter würbe fofort getötet. 3u
biefem FaE lag ja aflerbingS eine llnborfichtigfeit bor, bie
aber feine Folgen gehabt hätte, wenn ber Plann nicht bar»
fufe gegangen Wäre, fonbern Stiefel getragen hätte. 3«
einem anbern FaEe fanb man ben Serunglücften auf bem
PüdEen liegen, bie SeiiungSfchnur feft umflammernb. Sluch

hier betrug bie Spannung nur 115 Solt, unb bie betreffenbe
SeitungSfchnur war wieberholt fowohl bon bem Direftor,
als auch bon bem 3ngenieur ber FabriE berührt worben,
ohne bafe fie irgenb eine ftärfere eleEtrifcpe SBirEung ber»

fpürt hatten. 3« einem anbern FaEe hatte ber berun»
glücfte SXrbeiter nicht einmal ben SeitungSbraht felbft,
fonbern nur ein Popr angefafet, in baS bie ifolierten
SeitungSbräpte eingezogen waren. Der bierte FaE war
burch mutwtEigeS Serühren etneS SeitungSbraptS herbei»
geführt. 3« aEen Füßen hanbelt es fich um Arbeiter,
unb eS ift auffaEeub, bafe ben Seamten unb 3«genieuren
bie Serührung ber Drähte feinen Schaben gebracht hat.
Die ©rflärung hiefür liegt aber barin, bafe bie Seamten
burch ihre Stiefel meiftenteilS fehr gut gegen bie ©rbe ifo»
liert finb, unb ber eleftrifche Strom baper nicht burch ihren
Körper hinburch gehen Eann. Die Arbeiter gehen entWeber

barfufe ober tragen Pantoffeln unb haben öielfach feuchte

§anbe, woburch ber Durchgang beS eleftrifchen Stromes
burch ben Körper fehr erleichtert wirb. SebenfaES beweifeu
biefe UnglücfSfäEe, bafe bie fo oft bertretene Slnficht, baS

Serühren einer Seitung, bie einen Strom Don 115 Solt
Spannung führt, fei boEftänbtg ungefährlich, burcpauS irrtg
ift. @S fann baper nidpt einbringlicp genug bor ber Se»

rüprung aEer eleftrifchen Seitungen burch Saien gewarnt
werben. (3eitfdprift für SerfidperungSW.)

tlrkiiâ» itttô SieferwigMfcemapuQeit.
(SlmtHcpe 0riginal»3)tütetlungen.) Nachdruck verDoien.

DaSSefultat beS bon ber eibgenöffifchen
KunftEommtffon auSgefchrtebenen z & e i t e n

engern SB et t b e w er b e S z«r ©rlangung bon
©ntwürfen für f e dp S Flachreliefs in ber ©in»
gangSpalle beS S un b e S g eri dp t S g e b äub eS in
S a u f a n n e liegt nun bor. Seeps Slrbeiten waren ein»

gegangen. Das Preisgericht beantragt ber KunftEommiffion
einftimmig, bte SluSfüprung beS Flachreliefs bem Serfaffer
beS ©ntwurfeS „Jugements anciens", Ijjrn. ©uftab Stber
bon Süfenacpt (3üricp), z« übertragen. 3ur Sebingung
maept baS Preisgericht, bafe ber Äünftler felbft bie ISuS»

füptung im Ptarmor übernehme. Der Softenboranfdplag
beträgt Fr- 56,000.

Die 3immerarbeiten für baS ScpuIhauS
famtDurnpalle an ber§ofac!erftrafeeim Greife
Y 3ürtch an bie Firma SBitrne Sanbolt in 3ürtch V.

DieSieferung berSitrinen für bleSchafe»
fammer beS SanbeSmufeumS an örn. Fr- ©auger
in 3üri<h IY.

EJÎit ©rftellung bon 2BanbgemäIben im Sun»
beSgeridptSgebäube in Saufanne würbe (in @r»

fefeung beS §rn. ©rnft Sieler, ber bon ber SluSführung
Zurücfgetreten ift) Paul Pobert im Pleb z« Siel betraut,
ber bie berühmten SBanbgemälbe im Ptufeum z« Peuenburg
geliefert pat.

DieSieferung fämtltdper ^upfer Schtnbelu
zur ©inbeefung beS Kirchturmes in Pteiringen,
ca. 300 m^ würbe ber Firma 3- Draber in ©pur über»

tragen.
Die Sauarbeiten für bie KorreEtion ber

Stations ft rafee bon ber@lattbrücfebeiber

Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zettung (Organ für die offiziellen Publikationen del Schweiz. Gewerbeverein») Kr. 47

aus geräuschlosen Betrieb aus, insbesondere, weil man unter
dieser Voraussetzung in der Lage ist, auch das Rangieren
in lautloser Weise vorzunehmen. Da die Lokomotive auf
nach Centimetern zu bemessende Entfernungen zum Stehen
gebracht werden kann, wird das harte Anprallen der Puffer
vollständig beseitigt. Im Uebrigen fahren die Güterzöge
auf dieser Bahn nur mit einer G.schwindigkeit von 14
Kilometer pro Stunde.

Telephonic ohne Draht. An der nächsten Weltaus-
stellung in Paris soll nach einer der Pariser „Allgemeinen
Revue für reine und angewandte Wissenschaft" durch die

Z. d. V. D. E.-V. entnommenen Mitteilung ein interessanter
Versuch mit Telephonic ohne Draht stattfinden. Die betr.
Notiz verschweigt aber die genauere Einrichtung der neuen
Erfindung und legt nur dar, auf Grund welcher physikalischer
Beobachtungen dieselbe auszuführen ist. Diesfalls kommen
hauptsächlich zwei Momente in Betracht: 1. Der Umstand,
daß das Gesetz für die Fortpflanzung des Schalles, nach
welchem die Intensität desselben im Quadrat der Entfernung
abnimmt, in unserer Atmosphäre nur auf die E-itfernung
von einigen Kilometern zu Recht besteht. Auf weitere Ent-
fernungen müssen sich die Schallwellen in einer Weise ver-
ändern, welche auch die Uebertragung des Schalles auf sehr
große Distanzen ermöglicht. Die zweit? wichtige Thatsache
ist, daß die durch einen Schall veranlaßte Störung der Luft
auch dann noch vorhanden sein kann, wenn sie dem Ohre
nicht mehr vernehmbar ist. Wenn man z. B. am Eingange
einer leeren Wasserleitung eine Pistole abfeuert, so kann die dadurch
entstehende Luftwelle noch auf 50 Kilometer Entfernung in
derselben Wasserleitung nachgewiesen weiden, entweder durch
eine Membrane oder sogar an der hohlen Wange des Beo-
bachters, während das Ohr nichts mehr wahrnimmt. Die
musikalischen Töne zersetzen sich in der gleichen Art und
werden nach Zurücklegung eines Weges von gewisser Länge
zu Geräuschen, in denen die ursprünglichen Töne nicht mehr

zu erkennen sind. Für die Telephonic ohne Draht handelt
es sich nun darum, die für das Ohr nicht mehr erkennbaren

Luftwellen, welche durch einen Schall aus weiter Entfernung
erzeugt werden, durch einen geeigneten Apparat in der ur-
sprünglichen Weise wieder vernehmbar zu machen. Ein
solcher Apparat muß bestehen aus einem Empfänger und
einem Uebertrager der Tonwellen. Wie diese Apparate ein-
gerichtet sein sollen, ist nun, wie gesagt, noch nicht bekannt

gegeben, jedoch soll das Problem bereits gelöst sein, wodurch
wir in den Stand gesetzt werden sollen, uns auf größere
Entfernungen ohne eine Drahtverbindung und ohne ZuHilfe-
nähme der Elektrizität zu verständigen.

Das Berühren elektrischer Leitungen als Todesursache.
Die elektrischen Leitungen, die in Wohn- und Arbeitsräume
zur Speisung der Lichtanlagen u. s. w. gelegt werden,
sollten nach dem heutigen Stand der Elektrotechnik derart
ausgeführt sein, daß die Berührung derselben, die doch so

sehr leicht möglich ist, ohne irgend welche Gefahren für Leib
und Leben erfolgen kann. Leider ist dies jedoch nicht der

Fall, vielmehr haben sich neuerdings die Unglücksfälle durch
das Berühren elektrischer Leilungen ganz bedeutend vermehrt,
weshalb es gewiß von allgemeinem Interesse ist, die Ur-
fachen der Gefahr zu untersuchen. Besonders lehrreich ist
eine Anzahl von Unglücksfällen, die sich kurz nacheinander
durch die elektrischen Leiiungen in einer großen Fabrik zu-
getragen haben und die sämtlich tätlich verlaufen sind. Es
ist zum bessern Verständnis der Gefahren notwendig, zu be-

Ionen, daß der e'ektrische Strom in allen vier Fällen nur
eine Spannung von 115 Volt hatte, also die Spannung,
die in allen unsern elektrischen Lichtanlagen verwendet wird.
Der erste Unglücksfall ereignete sich in eigentümlicher Weise;
der Lampenwärter, der die elektrischen Bogenlampen zu be-
dienen hatte, ließ eine solche Lampe, die an einem Draht-
seil hing, herunter, um nachzusehen. Beim Hinaufziehen zog

er sie etwas zu hoch, so daß das Drahtseil mit dem
Leitungsdraht in Berührung kam. Der Strom, der eine

Spannung von 115 Volt hatte, gieng nun durch das
Drahtseil und der Lampenwärter wurde sofort getötet. In
diesem Fall lag ja allerdings eine Unvorsichtigkeit vor, die
aber keine Folgen gehabt hätte, wenn der Mann nicht bar-
fuß gegangen wäre, sondern Stiefel getragen hätte. In
einem andern Falle fand man den Verunglückten auf dem
Rücken liegen, die Leitungsschnur fest umklammernd. Auch
hier betrug die Spannung nur 115 Volt, und die betreffende
Leitungsschnur war wiederholt sowohl von dem Direktor,
als auch von dem Ingenieur der Fabrik berührt worden,
ohne daß sie irgend eine stärkere elektrische Wirkung ver-
spürt hatten. In einem andern Falle hatte der verun-
glückte Arbeiter nicht einmal den Leitungsdraht selbst,
sondern nur ein Rohr angefaßt, in das die isolierten
Leitungsdrähte eingezogen waren. Der vierte Fall war
durch mutwilliges Berühren eines Leitungsdrahts herbei-
geführt. In allen Fällen handelt es sich um Arbeiter,
und es ist auffallend, daß den Beamten und Ingenieuren
die Berührung der Drähte keinen Schaden gebracht hat.
Die Erklärung hiefür liegt aber darin, daß die Beamten
durch ihre Stiefel meistenteils sehr gut gegen die Erde iso-
liert sind, und der elektrische Strom daher nicht durch ihren
Körper hindurch gehen kann. Die Arbeiter gehen entweder
barfuß oder tragen Pantoffeln und haben vielfach feuchte
Hände, wodurch der Durchgang des elektrischen Stromes
durch den Körper sehr erleichtert wird. Jedenfalls beweisen
diese Unglücksfälle, daß die so oft vertretene Ansicht, das
Berühren einer Leitung, die einen Strom von 115 Volt
Spannung führt, sei vollständig ungefährlich, durchaus irrig
ist. Es kann daher nicht eindringlich genug vor der Be-
rührung aller elektrischen Leitungen durch Laien gewarnt
werden. (Zettschrift für Versicherungsw.)

Arbeits» und Lieferungsübertragungm.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) ààrà vormn-i-.

Das Resultat des von der eidgenössischen
Kunstkommisson ausgeschriebenen zweiten
engern Wettbewerbes zur Erlangung von
Entwürfen für sechs Flachreliefs in der Ein-
gangshalle des B un d e s g eri ch ts g e b äud es in
Lausanne liegt nun vor. Sechs Arbeiten waren ein-

gegangen. Das Preisgericht beantragt der Kunstkommisston
einstimmig, die Ausführung des Flachreliefs dem Verfasser
des Entwurfes „fluAsrrrsvts arroisus", Hrn. Gustav Siber
von Küßnacht (Zürich), zu übertragen. Zur Bedingung
macht das Preisgericht, daß der Künstler selbst die Aus-
führung im Marmor übernehme. Der Kostenvoranschlag
beträgt Fr. 56,000.

Die Zimmerarbeiten für das Schulhaus
samtTurnhalle an derHofackerstraßeim Kreise
V Zürich an die Firma Witwe Landolt in Zürich V.

DieLieferung derVitrinen für die Schatz-
kammer des Landesmuseums an Hrn. Fr. Gauger
in Zürich IV.

Mit Erstellung von Wandgemälden im Bun-
desgerichtsgebäude in Lausanne wurde (in Er-
setzung des Hrn. Ernst Vieler, der von der Ausführung
zurückgetreten ist) Paul Robert im Ried zu Viel betraut,
der die berühmten Wandgemälde im Museum zu Neuenburg
geliefert hat.

DieLieferung sämtlicher Kupfer-Schindeln
zur Eindeckung des Kirchturmes in Meiringen,
ca. 300 na^ wurde der Firma I. Traber in Chur über-
tragen.

Die Bauarbeiten für die Korrektion der
Stations st raße von der Glattbrücke bei der
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